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«Hallo, steigen Sie ein, Sie können mitfahren!» Zeichnung p.peters
«Danke sehr, vielleicht später mal, heute bin ich pressiert !»

zl//o, dercendez vojyonr, /'ai «ne p/ace pour vom* danr voiture.
— Aferci hien, vo/ontierr à Z'occarion, mair an/o«rd'hwi /'e r«ir prerré.

«Seine Zeitgenossen verstanden es also nicht, diesen großen
Dichter zu würdigen; unsterblich wurde er erst viele Jahre
nach seinem Tode!»

*

«Die Inseln des Mittelmeeres sind alle größer oder kleiner
als Sizilien.»

aussprechen».

Lrt-ce <7«'î7 Mit dé/d ihre papa
vi pe« prèr, «aù i/ ne Mit pat encore arfic«/er /e «p»

«Nach der Hinrichtung der Maria Stuart erschien Elisabeth
im Parlament, in der einen Hand das Schnupftuch, in der an-
dern die Träne.»

«Die Wirkung der Sichelwagen bei der Schlacht bei Laupen
war so verheerend, daß von den Feinden nicht ein Mann
davonkam, daher mußten die übrigen nach der Schlacht um
Pardon bitten.»

Die Professoren haben das Wort
«Meine Herren, einige halten die Seele für unsterblich, an-

dere nicht. Die Wahrheit wird hier wie gewöhnlich in der
Mitte liegen.»

st

«Zur Zeit des Plinius stellte man sich das Echo als eine
Nymphe vor, die in Felsen nistet und den Knall einer Pistole
mehrfach wiederholt.» Ein Langschläfer Zeichnung Sinogli

Le père: — £h hien / ç«e re parre-t-i/ ici
Le/i/r: — /e me r«ir dirpwfé avec fa /emme/

«Dieses Florentiner
Patrizierhaus entartete
sichtlich von Generation
zu Generation, und
schließlich begann die
Kinderlosigkeit in der
Familie erblich zu wer-
den.»

«Der erste, der an
einem zappelnden Frosch
den Galvanismus fest-
stellte, ist der mit Recht
so genannte Galvani.»

«Ja, wenn Sie die Ein-
geweide nicht im Kopfe
haben, kann aus Ihnen
nie was werden!»

«Laß deine Zärtlichkeiten, Walti, und
rasier dich mal zuerst!»

Fdr donc te rarer mon chéri.

«Aber Gopfried, du hast mich ja eben
schon zum Abschied geküßt !»

zV/ai'r voyonr Frédéric Encore
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